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Iuſtrierte Rundſchau 
in —— 
heimat und Frende 


Generaloberſt von Beneckendorff und von Hindenburg, 
der Sieger von Tannenberg. 
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Beſſer als von deiner Augel! 


Kriegsnovelle von Georg Müller : Heim. 


Die Uhr im Nebenzimmer ſchlug drei. 
Wecker. Nun war er alſo doch noch eingeſchlafen. Eine unruhige 
Nacht war vorüber. Bis hart an ein Uhr hatte er drüben auf dem 
Schreibtiſch alles in Ordnung gebracht. Der Burſche brauchte, wenn 
er von der Waldwieſe hinterm Auer, einem einſamen Förſterhaus in 


Gleichzeitig raſſelte der 


der Heide, nicht mehr heimkehren würde, nur die Befehle auszuführen, 
die er ihm klar auf dem üblichen Tageszettel aufgeſchrieben hatte: 


Vor allem die Abſchiedsbriefe abſenden an die Mutter und die Schweſter. 
Das andere war ſchon Nebenſache. Was hat ein junger Leutnant viel 
in ſeinem letzten Willen zu beſtimmen! Außer den beiden, der Mutter 
und der Schweſter, liebte er nur noch ſeinen Beruf. 


Nun mußte er, wenn das Schickſal gegen ihn war, auf alle drei 


verzichten. Dann hatte er aber wenigſtens das Letzte, ſeine Ehre, 
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(Nachdruck unterſagt) 


davon auszuplaudern! Und als von da unten jetzt Lachen erſcholl, da 
war er aufgeſprungen, hatte Griſenius herausgebeten und, noch ehe 
es ſein Freund, der Oberleutnant Frobbing, hindern konnte, ihn einen 
Unwürdigen genannt. Der Vorgang hatte ſich ſo ſchnell abgeſpielt, 
daß eine Aufklärung gar nicht mehr möglich war. 

Erſt geſtern vorm Ehrengericht war ſie erfolgt. Da hatte er ſeinen 
Irrtum einſehen müſſen, daß der Ausdruck Nottrauung gebraucht 
worden war, wie ſie während der Mobiliſierung von vielen Brautpaaren 
vorgenommen wurde. Aber die ſchwere Beleidigung: „Unwürdiger!“, 
vor vielen Zeugen ausgeſprochen, konnte nicht aus der Welt geſchafft 
werden. 

Nun ging's alſo hinaus in den Julimorgen, vielleicht den letzten. 


In einer halben Stunde würde Frobbing vorfahren. Er war gerüſtet. 
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Hofphotograph J. Engelmann, Poſen. 


Im Pofener Stadttheater fand in den letzten Wochen an mehreren 


Eine Feſt⸗Aufführung im 


Poſener Stadttheater. 


Abenden eine vaterländiſche Feſtaufführung ſtatt, deren Reinertrag zu 


Gunſten des Roten Kreuzes beſtimmt war. Das Bild zeigt die Schlußfzene der Vorſtellung. 


Denn um ihretwillen ging 
Er er⸗ 


gerettet. Und zugleich die ſeiner Schweſter. 
es in einer Stunde draußen im Walde auf Leben und Tod. 


innerte ſich noch klar aller Einzelheiten des Vorganges, ſah die Runde 


der Kameraden um die Pfirſichbowle geſchart, hörte den Rittmeiſter er⸗ 
zählen, daß es „verdammt ſengerich“ ſtehe mit dem Frieden; des 
Deutſchen Reiches Schickſalsſtunde ſei vielleicht näher, als man glaube. 


Da hatte eine unbändige Freude die vom Reitergeiſt bejeelte Runde er⸗ 
ihm die Hand, als ſollte er ſie nimmer laſſen. 


griffen; man ſtand ja hier in der Rheinprovinz in vorgeſchobener 


Poſition, gewiſſermaßen das ganze Jahr hindurch auf Vorpoſten gegen 


den Feind. Und dann war auf einmal am anderen Ende der Tafel 
der Name ſeiner Schweſter gefallen, dort, wo Oberleutnant Griſenius 
ſaß, der als zukünftiger Verlobter ſeiner Schweſter galt. Er hatte 


aufgehorcht; man ſprach da unten von allem Lieben, was man im 


Kriege zu Hauſe laſſen müſſe. Und dem jüngſten der Leutnants hatte 
Griſenius gerade zur Antwort gegeben: „Da werden wir um die Not⸗ 
trauung wohl nicht herumkommen.“ 
. Seine Schweſter jollte. . . 


feinen Sinn ahnte er. Das wäre ja. . 


Da wirbelten Kurt von Prohlis 
die Sinne. Nottrauung? Das Wort hatte er noch nie gehört; aber 


Ah! Und Griſenius entblödete ſich nicht, im Kreiſe der Kameraden 


Noch fügte er dem Abſchiedsbrief an ſeine Schweſter, die natürlich ohne 


jede Kenntnis über den Vorfall geblieben war, ein paar liebe Zeilen 
hinzu, wie ſie ihm die geradezu ſonntägliche Ruhe dieſes Morgens 


| eingab, da vernahm fein Ohr durch die offenen Fenſter das Klirren 


ſchon? Und zu Fuß? 


von Sporen und Säbelgeraſſel auf der Straße. Was ſollte das? Jetzt 
Nun ſchellte es auch ſchon. Er ſprang zur 
Tür. Da ſtand Frobbing vor ihm, ſah ihm ſtarr ins Auge und drückte 


„Was — was iſt — ?“ 
Der andere drückte die Tür hinter ſich ins Schloß, legte beide 
Hände dem Erſtaunten auf die Schultern und ſagte nur ein Wort: 


„Krieg!“ — 


Dann ſaßen ſie am Schreibtiſch und Frobbing erzählte alles. 
Man ſei geſtern abend im Kaſino geweſen, plötzlich habe der Kom⸗ 


| mandeur unter ihnen geſtanden mit einer Depeſche: Deutſchland im 


Kriegszuſtand! Da ſei ein Jubel losgebrochen, den der Kommandeur 
kaum hatte dämpfen können. Es ſei noch keine Kriegserklärung, keine 
Mobiliſierung, aber ein bedeutſames Sturmzeichen. Lange habe man 
beraten, bis von Kölpin mit einem Male losgeplatzt ſei: „Was wird 
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denn bloß mit Prohlis und Griſenius?“ Da habe man ſich ratlos „Nein, nein, laß — reit' zu, daß wenigſtens einer. . . Da 


angeſehen, bis der Kommandeur jeden Zweifel beſeitigt habe: „Es ſinkt er ſchon. 
gibt keine Differenzen mehr, meine Herren! Es gilt nur dem äußeren Soldatenpflicht iſt hart. Es gilt, die Meldung Tineinzubringen, 
Feind! Die Herren Sekundanten haben den Zweikampf unbedingt zu um jeden Preis. Die Bäume ſchützen. Im Nu iſt Griſenius herunter 
verhindern. Ich mache Sie verantwortlich dafür!“ vom Pferde, bettet den Schwager am Bachesrand, drückt dem Sterbenden 
Prinz Tochter 
Friedrich des 
von Fürſten 
Mei⸗ zur 
ningen, Lippe, 
der iſt in 
52 Jahre der 
alte Provinz 
jüngſte Poſen 
Sohn des aufge⸗ 
vor wachſen; 
kurzem die Hoch⸗ 
verſtor⸗ zeit fand 
benen auf dem 
Herzogs elter- 
Georg lichen 
von Schloſſe 
Mei⸗ Neudorf 
ningen, beiBent⸗ 
iſt am ſchen 
25. ſtatt. Am 
Auguſt 25. April 
vor feierte 
Namur das Ehe⸗ 
gefallen. 2 paar 
Seine — die 


Ge⸗ Ib 
mahlin, Der vor Namur gefallene prinz Friedrich v. Sachjen-Meiningen und feine Gemahlin, Pringeffin Adelheid. Haie 


Die Ehrenrichter ſeien noch in dieſer Nacht in Kenntnis geſetzt einen Kuß auf die Stirn. 


worden. Und nun habe er ſich ſeines Auftrages zu entledigen, dem „Grüß' fie. . beſſer als von deiner Kugel . ..“ Das iſt das 
„Herrn Oberleutnant von Prohlis unverzüglich nach der Kaſerne zu Letzte, was die Lippen ſprechen. Dann ſprengt ein einzelner Reiter 
bitten“. in der Deckung des Waldes das Tal hinunter 

Einhalb fünf Uhr, zur ſelben Zeit, da draußen am Auer die Schüſſe Dem Oberkommando meldet zwei Stunden danach der Feldtelegraph: 


fallen ſollten, reichten ſich „Fernpatrouille hat Feind 
im Bibliothekszimmer des = N 5 i bei Forſt La Roche feſt⸗ 
Kaſinos zwei Offiziere vor geſtellt.“ 
Zeugen die Hand mit 
mannhaftem Druck. 
Drei Wochen ſpäter. 
Eine Fernpatrouille, ge⸗ 
führt von den Oberleutnants 
von Prohlis und Griſenius 
— ſie hatten ſich beide 
freiwillig erboten — ſtreiſt 
durch morgenfriſchen Wald 
in Feindesland. Vor dem 
Ausritt haben fie noch ge⸗ 
meinſam eine Feldpoſtkarte 
geſchrieben, die die Adreſſe 
trug: „Frau Griſenius, 
geb. von Prohlis.“ Denn 
am Anfang voriger Woche 
hatte der Garniſongeiſtliche 
die Kriegstrauung voll- 
zogen. 


FON 


Wenn Rußland und 
Frankreich uns zwingen, im 
Harniſch in der Sonne zu 
ſtehen, während wir in der 
wollenen Jacke hinter dem 
Pfluge ſchreiten oder in der 
Werkſtatt arbeiten wollen, 
wenn Rußland ſich weigert, 
für Geld und gute Worte 
unſere und Oeſterreichs 
Grenzen in der Richtung 
auf Kleinaſien hin vorzu⸗ 
ſchieben, ſo werden wir 
darauf denken, uns ſelbſt 
zu helfen, aber dann ſo 
gründlich, daß es auf lange 

Doch nicht die Gedanken borhält; denn Kriege ſind 
rückwärts gelenkt! Alle ; ; 255 BEE = — east durchaus nicht in unſerem 
Sinne jetzt auf den Feind! 2 Geſchmacke, aber ein Krieg, 
Richtig! Hinter der Liſiere Poincare als Wanderredner. der ordentlich geführt wird, 
zur Linken die erſten Reiter. Präſident Poincaré iſt in den letzten Monaten vor Ausbruch des Krieges in dem macht den zweiten, dritten 
Da ſteht er, der Gegner. franzöſiſchen Teil von Lothringen umhergereiſt und hat dort „vaterländiſche⸗ und vierten unnötig. 

Reden gehalten, in denen er oft auch Andeutungen auf den „leider“ deutſch (Lagarde.) 


Nun unbemerkt zurück! 


2 ewordenen Teil der Provinz Lothringen machte. Jetzt dürfte dem Präſidenten, 
Da fallen Schüſſe, halb⸗ 55 unſer Bild (1) umgeben von einem zahlreichen Publikum, en Kolonial⸗ AN 
rechts aus dem Buſch. Sie miniſter Lebrum (2) und Präfekt Bonnet (5) zeigt, vorläufig die Luſt zu ſolchen 5 . 
find entdeckt! In Karriere Rede⸗Reiſen vergangen fein. Wenn wir angegriffen 
rückwärts! Zwei Pferde werden, dann wird das 


ſind geſtürzt. Nun fallen die beiden anderen Ulanen. Gurt an Gurt ganze Deutſchland wie eine Pulvermine aufbrennen und von Gewehren 
galoppieren die beiden Offizierspferde über die Felder, hinunter in die ſtarren, und es wird fein Feind wagen, mit dieſem furor teutonicus es 
Talniederung. Da — ein heller Knall — Kurt faßte nach dem Hals aufzunehmen. Bismarck im Reichstage, 6. Februar 1888. 


— Blut, ſchon ſchwankte er. Griſenius greift ihm in den Zügel, will 


die Pferde parieren. | (A) 


Poſener Provinzialblätter - lluftrierte Rundſchau in Heimat und Fremde 


4 


. 


—— 


Der kleine Kreuzer „Magdeburg“, 


der bei einem Vorſtoß in dem Finniſchen Meerbuſen auflief und beim Eingreifen überlegener ruſſiſcher Panzerſchiffe von der 
Beſatzung in die Luft geſprengt wurde; das Bild zeigt den Kreuzer im Hafen von Swinemünde beim Einnehmen von Kohlen. 


Gleichklang⸗Nätſel. 
Als Gegenſtück zum Mädchen aus der Fremde 
So ſtellt, mit jedem jungen Jahr 
Und ſonſt noch, zu beſtimmter Zeiten Wende 
Das Rätſelwort bei uns ſich dar. 
Es bringet nicht, es heiſcht von uns die Gabe 
Oft noch mit Ungeſtüm und Droh'n; 
Ob groß ſei, ob gering des Menſchen Habe — 
Nur Wen'ge gehn befreit davon. 
Beliebt d'rum iſt es nicht, auch ſeine Höhe 
Entfernte längſt ſchon die Vertraulichkeit. 
Nicht wirkt beglückend ſeine Nähe, 
Denn ſtatt der Herzen macht's die Beutel weit. — 
Ein andres Antlitz wird das Wort dir weiſen, 
Wenn du dich tück'ſchem Element vertrauſt; 
Hier wirſt du ſeine ſtrenge Führung preiſen, 
Auf die zu deiner Sicherheit du bauſt. 
Es trügt auch nicht, von feſter Hand geleitet 
Bringt's dich an den erſehnten Port. 
Ob Sonnenſchein, ob Stürmen dich begleitet, 
Getreulich folgte ſeiner Bahn das Wort. 


Auflöſungen der Aufgaben in Nr. 35: 
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Richtige Auflöſungen ſandten ein: 


Klara Hedke, Artur Wurſter, Emil Wüſt, 
Guſtav Bayer, Hermann Adelung, Karl Jäger, 
Ottilie Lindemann, Minna Freyer, Johannes 


Rätſel. Kronprinz Kupprecht von Bapern, Lehmann, Otto Wolff, Frida Körber, Martha 

Eiſenach. der Sieger in der Schlacht bei Metz. Paulſen, Gottfried Berger, Luiſe Peter, 

Biferbfatt-Nätfe 1. Mafläfung des EitbenMälfelt. | Ueih: Cuflan Sauer, Sale Beichnenn 

2 . Silben⸗Rätſels. | rich, Guſta auer, Julie Friedmann, 

Jede dritte Silbe iſt zu leſen, und zwar | Füßen Elbermannſtadt Lahnbad | Eberhard Wilcke, alle in Poſen; E. Schulz in 
zuerſt in dem äußeren, dann in dem inneren Eiger Nebelhorn Aus ſſee Klein⸗Bialokoſch; Meta Schaefer in Buk; 
Kreiſe. Der Zeiger zeigt den Anfang. Rigi Unken Ueberſee Otto Scheel in Adelnau; Frida Roth in 
Spruch: Was Du nicht willſt, daß man Innichen Rothbüchel Brocken Bomſt; Auguſt Rüdiger in Czarnikau; Hulda 
Dir tu, das füg' auch nie dem Nächſten zu. | Ferien⸗Urlaub. Rüge in Koſſchin; Hermann Rieck in Wreſchen. 
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